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In den Gedancken des Gottlosen wird eine
Nachfrage seyn. 8ap . r. 9.

Ich habe eineHuth an meinen Mund gesetzt/dader Gottlose gegen mir flund. klalm . zZ . r.

^ cnccstklU8 , König in Böhmen . ^ -s//5.
^sodann» , seine Gemahlin.
8 . ^od ^nncs von I^cpomuclc , ihr Beicht -Vater.
Osi^ur, des Königs Vertrauter.

' "
dienten.

des Volcks.



MW

^ ir i
Chor der,Zof-
Bedienten.

Ebe Welt -Beherrscher lebe!
Deine Setten

MüsscRuhm undSieg begleiten.
Biß der Ruff den Nachklanggebe.
Lebe rc.

Gslaüs. Mein König deinen Ruhm/
Wird auf Laote; Wagen/
Das Schicksahl zu der Sternen Eigenthuin/
Bey Lusst -erfüllenden Geschrei)/
Sieg « prangend tragen.

Dönitzi« . Wie ! kan ich diese Schmcichlercy/
Wodurch mein Ehgcmahl sich läff bethören.
Noch langer hören?

^ KI
Ihr Fürsten dieser Welt?

Ists möglich daß die Schmcichlerey/
In ihrer schnöden Sclaverey?

Euch so gebunden hält?
Könt ihr dergleichen Motten/
Nicht aus dem Purpur rotten?

' - B2 2 . Man



2 .
Man schenckt vor Milch und Wein/

Vor Zucker - süssen Hönig - Safft/
Vor dleÄar-gleicher LebenS-Krafft/

Euch Gisst und Wermuth ein;
Und ihr habt Aug' und Ohren/
Nebst dem Geschmack verlohren.

rvencesl . Es ist nicht anderst . Daß die Königin
So bald von hier entwichen/
Bestätigt mich in dem Verdacht/
Den ihr stets mißvergnügter Sinn/
Und recht kaltsinniges Begegnen
Mir langst gemacht;
Daß nchmlich ihre Treu bey frembder Augenschein
Zu meiner Schande sey erblichen.

Dolans . Der Himmel wird den König ftegnen/
Doch kan es möglich scyn.

k I
Weiber Treu ist Stroh und Glas;
Stroh undGlaS wie bald bricht das?

Ist es gleich von aussen schön
Anzusehn/

Kan doch diese Schönheit eben/
Zum Zerbrechen Anlaß geben.

Da Lupo.
Mencesl . Bald hoff ich dieses Handels

Vollkomne Kundschasst zu erfahren.
JOHANNES dem sie sich
Zur Obsorg ihres Lebens - Wandels

Wer-



Wertraut/soll ihre Bricht
Mir offcnbahren.
Indes bereit ich mich
Das mördrische Verbrechen/
Vor dem mein Purpur selbst erbleicht/
Mit Blitz und Strahl zu rachem

k l
Eifer und Wuth!

Entzündet meinHertzc/ entflammet dasBluth ! j
Mit feurigen Waffen/

MitDonner undBiitzen/tenZrcvelzu straffen;
Die an der Ehr mir Wunden ritzen/
Die müssenBluth nichtThränen schwitzen.

Du Luxo.

Lsnigin . Ach Vater ! ( den so Heist
Mich wahre Lieb dich nennen)
Mein Unfall will den gantz erschrocknen Geist/

Von seinem Leibe trennen;
Mit meinem Hertzenleid
Ist nichtes zu vergleichen.

St . Jdh . Gedult ! grvßmüthige Königin!
Das Leyden dieser Zeit/
Muß uns zu unsers Heyls Gewin

Gereichen.
^ k I

GOtt prüft mit schwehrer Hand
Die Seinen auf der Erden.

Wer zu dem schönen Ziel
Der Freud gelangen will/

A 3 Muß



Muß durch den § reutz - Weeg gehen.Wer OnLLn will sehen/
Muß in -Lepren -Land

Erst Knecht und Sklave werden.
l ) ä Lnvo.

Bönlgi» . Indessen weltzt der König sich in Sünden/
Und allen Lastern um;
Die Wollust ist sein gröster Ruhm/Die Tyranney ist sein Ergötzen/Und seine Boßhcit ist nicht zu ergründen-
Mich wundert wie so lange Zeit/So grosse Laster ungestrafter bleiben.

St -Job . GOtt läst ihm kein Gesäy vorschreiben/"
Doch pflegt er oftt die Langsahmkeit

. Der Strasse mit der Schwehre zu ersetzen.
Inzwischen / kan man noch auf Bcß 'rung Höften/Die Gnaden - Thür steht allen Sündern offen.

^ I ^ k clus.
Rsmginund Unumschrencklich großerGOtt!Sr . I -h . Dem selbst die Monarchen stöhnen/Die in Gold - Pallästen wohnen/

Hilff der allgemeinen Noth.
Lasse einen Herrn auf Erden -
Nicht der Höllen Sklaven werden.

Lömgin Daß unser Wünschen werde wahr/Des . Himmels Güthe gebe.
Chor. Lebe Welt - Beherrscher lebe!



Sr - Ioh - Der König kommt von einer grossen Schaar
Der Schmeichlenden umgeben.

Löm'
glii. Ach diese sind es eben;

Die/wie die Egel ihm
Der Tugend Bluth auSsaugen.
Doch wie ! was siyt in seinen Augen.
Worein verstellter Grimm?
Ich weiche.

^ K I
Chor. Lebe Welt - Beherrscher lebe!

Das Geschicke
Dich mit ungemeinen Glücke

Biß zum Sternen- 1?o1erhebe.
Lebe rc.

wrncesl . Der Russso durch getreue Leftzen bricht/
Kan anderst nicht als wollgefällig scyn;
Vor jetzo aber lasset mich
Mit dem von Nepomuck allein/
Damit er mir ein Licht
In meinem Zweifel gebe.

Lhvr. Lebe Welt - Beherrscher lebe!
Mencesl . Freund / meine Angelegenheit

Begehret Hülff von dir;
Johanna hat vor kurtzer Zeit/
Gebroch'ner Treu bey mir
Verdächtig sich gemacht.
Hierüber nun
Die Wahrheit zu erfahren/
Wirst du geruhn/
Mir was sie in der letzten Beicht



Dir vorgcbracht/
Zu osscnbahren.

St . Ioh . Mein König ! was ist diß vor ein Begehren/
Das mir zur Sünd und dir zur Schand gereicht?
Nie werd ich seidiges gewehrcn.

^ k I -4.
Das Siegel welches GOttes Hand

Auf meinen Mund gedrucket/
Muß wie ein hinterlegtes Pfand/

Stets bleiben unverrucket.
GOtt und das wahre Kirchen - Licht/
Verbinden mich zu diefer Pflicht.

Orr Lsvo.
Wencesl . JOHANNES gieb nicht zu/

Daß ich die Schärffe müsse zeigen.
Sr .Ioh . Ich werde dannoch schweigen.
wencesl . Und achtest du

So wenig meine Gnaden?
Sr . Joh. Sie werden mir nur schaden.
Wencesl. Die Fessel/ Folter/ Schwerdt/ und Feuers-Plagen?
Sr Joh . Ich werde nichtes sagen.
Oslaus . Freund ändre die Gedanckcn/

Noch ist es Zeit.
tzr .Joh . Ich werd auch keinen Finger breit

Von meinen Vorsatz wancken.
ir 1

Ewlavs . Verstockter Sinn!
Du renst in dein Verderben hm;



Laß dein Gemüthe/
Dc6 Königs Güthe/

Verblendeter ! bezwingen/
Sonst wird dich bald/
Macht und Gewalt/

Auf andre Meynung bringen.
Da tüspvr

wsncesl . Wie ! solt ich König seyn?
Und einen Knecht nicht können zwingen?
Fort ! schliessct ihn in Band und Fessel ei» ;
Durst / Hunger / Schwefel / siedend Pech/
Schwerdt/ Feuer / heiß geschmoltz

'nes Blech/
Wird ihm bald anderst lernen singen.

k I
Nicht vergebens

Führt den Seepter meine Faust.
Ob ein Sturm gleich saust und braust/

Und den Nachen meines Lebens
Reist durch Fluth und Wirbelhin/

Will ich dannoch Trotz dem Glücke/
Trotz dem wiedrigen Geschicke/

Zeigen daß ich König bin.
Lönigitt. Wohin mein König last du dich

Den blinden Zorn verleiten?
Man soll an die Gesalbten sich/
Als GOttes Augen - Apfel / nicht vergreisten.

Wencesl. Untreue / deine Liebs - Unsinnigkeiten/
Und die gebroch

'ne Eheliche Pflicht/
Die er umsonst sucht zu verschweigen/
Hat ihm die Fessel zugericht-B Doch



Doch werd ich dir baldzcigeu/'Wie ein verletzt - entehrter König/So Höllen - wÜrdiges Verbrechen
Nachdrücklich weiß zu rächen.

Lönigin . Die Redens - Arth befrembdet mich nicht wenig.Ich ungetreu ? O GOTT!
Ich Eh und Pflicht gebrochen?Web hat zu meinen Spott
So ungereimtes Urthel ausgesprochen?

^ k l
Sehet wie des Argwohns Wuth/
Mir Gewalt und Unrecht thut?

Wer wird bey so harten Stürmen/
Mich beschirmen?

WannnichtGOtt/trotzaliem Wetter/
Mein Erretter/

Und / da mein Gewissen rein/
Meiner Unschuld Zeug wird scyn?

Daöpo.«kwlaus . Dein Will/O König ! ist vollzogen/Und der vonNcpomuck von Feßlen loß gemacht.Wencesl . Ich Hab den Handel recht erwogen/Und alles wohl bedacht:
Wo Kcrckcr / Feuer / Hungers - Noth/
Ja selbst der angedrohte Todt/
Mich meines Willens zu gcwehren/
Nicht eine Zung hat redend machen können/Da hoff ich / durch den Glantz der Ehren/
Zwey Augen blind zu machen,

edstays . Der Ausgang wird bey so gerechten SachenUns diese Freud vergönnen.



k I
Wo Zwang / Gewalt und Macht/

Nichts mehr vermögend ist/
Da wird die kluge List

Mit Nutzen angebracht.
Dem Fuchs - Balg ists gar offt gelungen/
Wo Löwen - Haut nicht durchgedrungen.

ÖL Oapo.

Wencerl. JOHANNES ich bedaure was geschehen;
Jedoch nach ausgestand'ner Peyn/
Wird wieder Freude seyn.
Und nach dem Fallen wirst du deinen Stand
Erst recht erhöhet sehen;
Des Königs andre Hand/
Ja selbst sein Hertz soll man dich nennen/
Zum Zeugniß dessen wirst du meine Seiten/
Bey meiner Taffe ! heut begleiten.
Nur bitt ich / lasse in bewuster Sach
Mich deine Treu erkennen.

ä k I
Argwohn hat mein Hertz bestritten/

Mache mich des Zweifels frey:
Druck / das unter Fürsten Bitten/

Lin Befehl verborgen sey.
ÖL Luvo.

Go stelle dann den zweifelhassten Sinn
In Ruh / und laß mich jenes Lichts/
Des ich bcnöthigt bin/
Nicht seyn beraubt ; sag was du,weist.

B 2 Mein



Sr .Ish . Mein König ! ich weiß nichts/
Denn was ich aus dem Beicht - Stuhl weiß/Das weiß ich weniger als was ich gar nicht weiß,

ckwlaus. Vermeßner dieses Heist
Die Majestät nur spotten.

wenceol . Wie kaust du dich der Wissenschafft entziehen?
Hat nicht die Königin bey dir sich angcklagt?

Sr . Ioh . Nein / alles hat sie GOtt/mir aber nichts gesagt.
Ich Hab dem Himmel bloß
Gehör und Sprach geliehen/
Ich aber selbst blieb Zung ' und Ohren loß.

Mencesl . Unsinniger ! du siehst nicht deine Noth;
Ein halber Mensch verdienet nicht zu leben/
Bereite dich zum Todt.

Sr .Ish . Ich wcrd nicht wiedcrstreben.
ä k I

Angenehmer Todt!
Ende meiner Noth!

Zeige mir
Deine Zier.

Laß mich durch ein kurßes Sterben
Ein beständigs Leben erben.

OuOnpo.
Gslavo . Cs wird die Tobten - Bahr

Dich eher / als du glaubst umfangen,
wenceol . Fort ! man befördre sein Verlangen.

Im Moldau - Fluß find er sein Grab/
In welches eine Schergen - Schaar
Ihn von der Brucken stürtz hinab.



ä k l
Wer an meinen Sonnen - Blicken
Nicht verlangt sich zu erquicken/

Der mag vor den Ungewittern
Ihrer Finsterniß erzittern:

Meine Donner - gleiche Stimm
Wird ihn mit erhitzten Grimm/

Seinen Lebens - Drath zukürtzen/
In den tieffsten Abgrund stürtzen.

Da Gupo.

Lönigin. So muß die Tugend dann/
Weil sic zu rechter Zeit geschwiegen/
Der Boßheit unterliegen?
Es irret der Tyrann.
JOHANNES / den GOTT benedeye/
Hat viel geredt im Schweigen;
Er wolte mit gcschloßncn Lefhen zeigen/
Das keine Antwort offt auch eine Antwort seye.

K I

EinThörichtcr
Fragt offtmahls mehr/

Als ein gescheiter Mann
Zur Antwortgeben kan.

Wohl dem/dcms mit der Zungen
Niemahls ist mißgelungen.

Da Gspo.

B



«vslaus . An diesem Otth must Lu dm Fehler büßen.
Sr .Ioh . GOtt Lob ! dies ist das Ziel

Von meiner Wanderschaft.
Ich mercks / mein Heyland will
Mit Himmels Manna - Saft/
Der Erden Wermuth mir versüßen.

k l 0 8 O.
Eröffne mir
Die Gnaden « Thür
O IESU ! tilg die Sünden/
In diesen Wasser - Gründen;
Laß meine Seel durchderer FluhtenTieffen/
Ins himmlische Jerusalem einschiffen.

Lwlaus. Nun macht dem Werck einmahl ein Ende.
Freund ! Es muß scy» gereist.

Sr .I - h . O GOTT ! in deine Hände
Befehl ich meinen Geist.

Oelaus . Es ist geschehen.
Last uns den König zu berichten gehen.

Lönigin . Wie ! was erblick ich in der Ferne?
Fünf Strahlen wie die Sterne/
Umgeben den erblichnen Cörper ? .
Und dieser fliest / O Wunder!
Den Fluhten wieder die Natur entgegen?
Ach ! dieses alles will JOHANNIS Frömmigkeit/
Bey dunckler Abend - Zeit/
Am Hellen Tage legen.
Er schweigt / und redet doch gantz klar/
Indem er durch Mirackel zeiget an/
Was er im Leben wahr.

O See«



O Stetigster JOHANN!
Du wahrest meinem Ehgemahl
Ein schweigendes Orackcl/
Sey uns und alle» in dem Urtheils -- Thal/Ein redender Vorsprccher;
Schütz unsre Ehr / hilffhie verdienstlich beichten.Und endlich lasse deiner Tugend Wunder - Fackel/Uns zu dem Himmel leuchten.

Mchluß ^ K I
6A« des Heiliger von Nepomuck!vo «es . Schau auf deine Freund zurück.

Laß aufErden
Die gesambte Ahristenheit/
Deiner Hülff theilhafftig werden;So soll unser Hertz dort oben/
GOtt in deiner Herrlichkeit/

Ohne End ftolockend loben.
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